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Särge ab Montag beleuchtet
Grau töne, bis 21 Grad, Alarmkamera in der renovierten Kapuzinergruft

Ab Montag wieder offen, mit Licht und neuen Grautönen

von Hannes Uhl

Das Wichtigste vorneweg: 
Die Kapuzinergruft 

sperrt am Montag wieder auf. 
So lange war sie zwar nicht 
geschlossen, aber wenn man 
in Wien für zwei Monate von 
der Bildfläche verschwindet, 
läuft man schon Gefahr, im 
Wettbewerb der touristi­
schen Attraktionen unterzu­
gehen.

Der KURIER durfte vorab 
in die ehrwürdigen Räume 
und bekam eine behutsam 
veränderte Kapuzinergruft 
zu sehen. Keine Spur mehr 
von feuchtem Moder. Eine 
Klimaanlage sorgt ab sofort 
für eine konstante Luftfeuch­
tigkeit von 40 Prozent und 
Temperaturen zwischen 14 
(Winter) und 21 Grad (Som­
mer). Atemluft, Transpirati­
on und mit der Kleidung ein­
geschleppte Feuchtigkeit der 
jährlich rund 200.000 Besu­
cher hatten den Metallsärgen 
arg zugesetzt. Diese werden 
laufend von Josef Ziegler, ei­
nem Spezialisten für Metall­
restaurierungen, erneuert.

NEUE FARBE Architekt Karl 
Schleritzko vom Atelier Bren­
ner hat der Gruft in Abstim­
mung mit dem Denkmalamt 
eine neue Farbgebung ver­
passt. Zwei Grautöne lösen 
das alte Weiß ab. „Größtes 
Augenmerk wurde darauf ge­
legt, nicht in die bestehende 
Architektur einzugreifen“, 
sagt Architekt Schleritzko, 
„das Entlüftungssystem wur­
de praktisch um die Gruft he­
rumgebaut. Nur Aus- und 
Einlässe sind zu sehen.“ 

Lichtplaner Johannes Jun- 
gelschmied hat dafür gesorgt, 
dass die Särge beleuchtet 
werden. Bisher nur mittels ei­

ner Taschenlampe zu sehen, 
war die Kuppel in der Maria- 
Theresien-Gruft. Auch sie 
wird jetzt beleuchtet.

Und es wurde eine längst 
fällige sicherheitstechnische 
Ausstattung installiert, damit 
niemand mehr Krönchen 
oder Kreuze von den Särgen 
brechen kann. In Zukunft löst 
jeder Griff über die Licht­
schranke akustischen Alarm 
aus; die Kamera zoomt den 
Delinquenten heran.

Wenn am Montag die ers­
ten Besucher die enge Stiege 
in die Gruft hinabsteigen, ge­
hen sie noch durch den alten 
Eingang. Ab Sommer, wenn 
der 3,5-Millionen-Euro-Um- 
bau zur Gänze abgeschlossen 
sein wird, wandert der nun 
auch für Rollstuhlfahrer ge­
eignete Eingang in den Un­
tergrund von links der Kapu­
zinerkirche nach rechts.
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H I S T O R I E

Grundstein 
im Jahr 1622

Der Ursprung der 
Kapuzinergruft liegt in 
der Hand einer Frau. 
1618 legte Kaiserin An­
na in ihrem Testament 
fest, dass ein Kapuzi­
nerkloster samt Be­
gräbnisstätte für sie 
und ihren Mann, Kaiser 
Matthias, errichtet wer­
de. Am 8. September 
1622 erfolgte die 
Grundsteinlegung am 
„Mehlmarkt“, heute 
Neuer Markt. Als 1633 
Kirche und Gruft fertig 
gestellt wurden, war 
das Kaiserehepaar zwi­
schenzeitlich verstor­
ben. So wurden ihre 
sterblichen Überreste 
in die Gruft überge­
führt. Die Kapuziner­
gruft war geboren.

Die erste Restaurie­
rung der Gruft erfolgte 
Mitte des 19. Jahrhun­
derts. 1956 wurde die 
„Gesellschaft zur Ret­
tung der Kapuziner­
gruft“ gegründet. Erste 
Maßnahmen waren die 
Trockenlegung und der 
Bau jenes Teils, der 
Neue Gruft genannt 
wird. Als letzte Ruhe­
stätte der kaiserlichen 
Familie Habsburg do­
kumentiert die Kapuzi­
nergruft mehr als drei 
Jahrhunderte österrei­
chische Geschichte. Bis 
heute haben darin 146 
Personen, darunter 12 
Kaiser und 19 Kaiserin­
nen und Königinnen 
Platz gefunden.


